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ver Tagesbericht vom 8. März.
W. T.-B. ©rofsed Hauptquartier , 8. März . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruvprecht.

Bei Durchführung erfolgreicher Erkundungen
«nrden östlich von Meckern 8V Belgier , nordöstlich von
Festubert 28 Engländer gefangen genommen. Der Artil¬
lerie - und Minenwerferkampf  lebte am Abend
in einzelnen Abschnitten auf.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Sturmabteilungen  brachten von einem Borstoß

östlich von La Neuville (südlich von Berry -a»-Bac> eine
Anzahl gefangener Franzosen zurück. Im übrigen blieb die
GefechtStätigkeit auf Störvugsfeuer  beschränkt , das
sich auf dem westlichen Nkaasnser vorübergehend steigerte.

Heeresgruppe Herzog Albrechr.
An der l o t h r i n g i s che n F r o n t entwickelte die

französische Artillerie  zwischen Srille und Plaiue
rege Tätigkeit.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

i
(Eine Bewegung zur Unterstützung

der ^ rledensabstchten Lansdownes.
U. Rotterdam , 8. März . (Eig. Drahtbericht , zb.)

In London wurde gestern eine Versammlung zur Unter-
stützung von Lansdownes Herbeiführung eines Ver¬
ständigungsfriedens  abgehalten . Vorsitzender
war Hearst . An der Versammlung nahmen teil die
Unterhausmitglieder Lord Ashton. Jowett . Noel und
Buxton . Lord Parnor gab sein schriftliches Einver¬
ständnis mit - Lansdownes letzten Ausführungen ab.
Der Vorsitzende sagte, die Mehrheit des e n g l i-
schen Volkes sei mit Lansöowne einver-
st a n d e n Und hoffe, ihn demnächst auf großer öffent¬
licher Tribüne zu sehen. Das Unterhausmitglied
Lesmith sagte, das große Hindernis des Frie¬
dens  sei das , daß die A ll i i e r t e n keine gemeinsame
Grundlage für Verhandlungen erreicht haben. Die höch¬
sten Bedingungen seien unerfüllbar und demnach müß¬
ten sie weiterkämpfen, während Japans Ein¬
greifen in Ostasien  Verwicklungen mit sich brin¬
gen werde. Ähnliche VersammlungZU sollen in allen
Landesteilen einberufen werden. Mnsdowne wurde
aufgefordert , die Führung zu übernehnien.
Die „Nordd. Kllg. 31g." über eine vernünftige

englifctie Stimme.
W. T.-B. Berlin , 7. März . Tie „Nordd. Allg. Ztg." schreibt

unter der Überschrift „Eine englische Stimme " : Die „Daily
News" veröffentlicht eine bemerkenswerte Zuschrift des
Lord Buckmaster,  worin dieser die letzte Rede des Grafen
Hertling als die wichtigste  Äußerung eines deutschen
Staatsmannes seit dem Ausbruch des Krieges bezeichnet.
Diese Rede, zu einem Zeitpunkt gehalten, als Rußland über¬
wunden zu Deutschlands Fußen lieg: , während an des West¬
front die Ruhe vor dem Orkan herrsche, sei bei weitem die
gern äßig sie,  die man bisher hörte. Sie enthalte keine
verächtlichen oder ehrenrührigen Ausdrücke für England und
seine Alliierten und bekunde mehr als ein oberflächliches Ein¬
verständnis mit Wilsons  vier Grundbedingungen sich den
bleibenden Friedeil , wobei Hertkiug begreiflicherweise ver¬
lange, daß auch die. Alliierten dies: Bedingungen annehmen.
Nicht so vertrauenerweckend seien Hertlings Ausfiihrungen
über Belgien.  Zwar wiederhol: er, daß Belgien nicht ein
Bestandteil des Deutschen Reiches werden Me , mache aber
zum Vorbehalt, baß d,e künftig: Lage Belgiens eS  nicht zur
Basis feindlicher  Machenschaften machen dürfe. Nie¬
mand in England Hab? je an Derartiges gedacht, aber der
Vcrbebalt könne nur anqenomnien werden, wenn er mit
einer völligen politischen Wiederherstellung
vereinbar  sei . Hectling bemerkte, daß Näheres bei einer
Aussprache zu erfahren sei und cs sei schwer einzuseben.
warum dieser Vorschlug abgelehnt werden solle. Auch die
Richtigkeit des- Hinweises, saß eine Verständigung schwer
d u r ch ö f f e n t l i che R e d e ii nt erzielen sei, laste sich nicht
l .' streiten . Man könne natürlich die ganze Äußerung als
unaufrichtig und vectrauensttnwürdig hiastelleli, aber werui
mau jedes Angebot so behandle, werde der Friede n'r e
kommen. Keine schwerere Pernnt »rtung liege auf den
Staatsmännern als die, derartige Angebote unberücksichtigt
und ungelesen zu lasien."

Diese Äußernng verdient nach Ton und Inhalt Be¬
achtung.  Es handelt sich zwar um eine vereinzelte Stimme.
Immerhin aber ist es erfreulich, ein ''ernünftiges Urteil zu
verzeichnen, das dem Reichskanzler Gerechtigkeit widerfahren
läßt und seinem Gedanke.iigung: ganz ohne Voresirgc-
noMMLnheit zu folgen sucht,

Ttrisenstirnmung in England.
17. Rotterdam , 8. März . (Eig-, Drohtbericht . zb.)

Zu den letzten Vorgängen im englischen Unterhaus be¬
merkt „Daily News", in England herrsckse keine Regie¬
rung , sondern eine Pressediktatur.  Die
„Morning Post" sagt: Die Entlassung Jellicoes
und Robertsons  seien vorbereitet worden durch
zahllose Intrigen. „Manchester Guardian " be¬
hauptet , die Stellung der Regierung fei stark erschüt¬
tert , doch ertoarte das Blatt keine Krise, da keine ge¬
schlossene Partei bestehe, die die Regierung übernehmen
wolle. Der parlamentarische Mitarbeiter der „Daily
News" sagst, daß im Unterhaus die Angelegenheit heute
abermals werde erörtert werden. Die konservative
Partei  sei über Jellicoes Entlassung entrüstet.

Unstimmigkeiten über Zell coe § Entlassung.
W T . B Rotterdam , 7. März . Der „Nieuwr Notterdamsche

Courant " weidet aus London : Im Untcrhause  ftagte
George Lambert  den Ersten Lord der Admiralität Eric
Geddes,  ob seine Resorrn der Admiralität nur ein Vorwand
dafür gewesen sei. Jcüicoe entlasten zu können. Außerdem fragte
er Sir Edv ard Carlo», ob er als Mitglied des Kriegskabinetts ber
der Entlassung Jkllicces zu Rate gezogen worden sei.

C a r s r n antmorrcte, daß man ihn nicht um Rat gefragt habe.
Er lobte ini Anschluß bieran die Tüchtigkeit Jellicoes . Er erklärte
ferner , daß auf ihn iilange er Erster Lord der Admiralität war,
wiederholt ein Druck ansgcübt worden sei, damit er bekannte,
hochgestellte Personen , tat unter auch Jellicoc , entlaste. Er habe
diesem Drucke nicht nachgegcben. Soviel er Wiste, sei das Kriegs-
kabinetr wegen Jellicoe überhaupt nicht um seine Meinung gefragt
v'orden Cr beschwer das Land, cs möge doch emsehcn, daß Angriffe
der Presse aus hochgestellte Personen , die ihre Pflicht erfüllt haben,
die Regierung schwächen mußten. Jede Regierung sollte in Zukunft
zu den drastischstenMaßregeln greisen, um zu verhindern , daß amt¬
liche Personen in dieser Leise verleumdet würden . Die Ent¬
lassung Jellicoes sei ein Unglück  für die Nation . Es
wäre eine Schande, wenn die Talente eines bedeutenden Flotten-
suhrers Englands auch nur einen Tag länger nnoenützt blieben.
G e d d e s stimmte in einer kurze» Rede den Ausführungen Carions
über die Angriffe der Presse bei und teilte mit , was für Maßregeln
ergriffen werden seien, um einer Wiederholung vorzubeugen. Er
nahm die Verantwortung für die Entlastung Jellicoes aus sich und
sagte, er habe sich vorher mit einigen Mitgliedern des Kriegskabinetts
beraten . Es bestehe die Absicht, sich der großen Talente Jellicoes
wieder zu ledieucn,  sobald sich dazu eine Gelegenheit er¬
geben 'würde. Zum Schluffe erklärte Bonar Law,  daß die Regie¬
rung darüber entscheiden müßte, wer ein Amt zu bekleiden habe,
das für die Sicherheit des Landes von der allergrößten Bedeutung
sei. Cr stellte in Abrede, daß das Kriegskabinett als Ganzes die
Veroiitwortung für solche■Entscheidungen tragen müsse. Es habe
immer al« Ziegel gegolten, baß jeder Minister für die ihm unter-
stehendenvcrfme » verantwortlich sei. In Fällen wie den hier be-
handelten ziehe der betreffende Minister stets den Premier»
minister  zu Rate . Sowrhl Geddes als auch Bonar Law er¬
klärten, daß auf sie von seiten der Presse kein Druck ausgeübt wor¬
den sei.

Explosion einer Londoner Regicrungswerkstättc.
W . T.-B. London, 8. März . (Drahtbericht .) Das

Reutersche Bureau meldet amtlich: In einer kleinen
Werkstätte der Regierung im Süden Londons ereignete
sich eine Explosion. Vier Personen wurden getötet,
eine verletzt. Die, Werkstäite wurde zerstört.

Starker Tabakmangcl auch in England.
W-T.-B. Rotterdam, 7. März. (Drahtbericht.) Dem „Maas¬

bode" zufolge schreibt „kveuing News" : Die Raucher in England
werden es für die weitere Dauer des Krieges ohne Zigarre »,
Zigaretten oder Pfeifen au-halten müssen. Es sei zwar rwch für
drei Monate Tabak vorhanden, dieser werde aber für die Soldaten
und die Arbeiter in den Kriex- letrieben reserviert bleiben.

Generalgouverneur von Salkenhausen
über die Zukunft Flanderns.

W. T.-B. Brüssel, 8. Marz . (Drohtbericht .) General-
gouverirenx v. F a l kenh  a iri e n empfing am Nachmittag
tie Bevollmächtigten des Rates von Flandern  und
nahm die Mitteilung von der Neubildung des Rates ent¬
gegen. Der Generalgouvecneur erwiderte darauf mit fol¬
gender Ansprache: „Meine Herren ! Ich danke Ihnen für
ihre Mitteilung wie Sic mir soeben das Ergebnis der Nen-
wabicn zum Rat von Flandern gemacht haben und »beglück¬
wünsche Sie zu ihrem Erfolg. Ich nehme die Gelegenheit
wahr , ihnen folgendes zu sagen' Ten vielbeachteten Beschluß
des Rates von Flandecn voni 22. Dezember 1817 faßte ich
dahin auf , daß Sie erneut den unerschütterlichen Willen
lekundet haben, das flämische Volk vom Druck der Ver¬
tue lschung  zu befreien. Im Einvernehmen mit der
Reicbsleitung kann ich ihnen veesichern, oaß der ReichAinzlec
und ich nach wie vor auf dem Boden der Erklärung des
Reichskanzlers v. Bethmann Hollweg vom 3. März 1917
stehen, der seinerzeit ihre: Abordnung versichert hat. da-
Deutsche Reich würde bei den FriedenSverhandlun-
g e n und über den Frieden hinaus  alles tun , was dazu
tiev.en kann, die freie Entwicklung des flämischen
Volkes  zu fördern und sicherzastellen. Im Verfolg der
Erklärung des Reichskanzlers vom 3. Marz 1817 wurde die
V e r w a l t u n g s t r e n n u n g durch.zefährt , um mit klarem
politischen Ziel dem flämischen Volk zur Selbständigkeit zu
verhelfen, wie sie seiner Volkszahl, seiner besonder » Kultur

und seiner ruhmvollen Geschichte entspricht. So , wie es vor
dem Kriege in Belgien um di: flämische Sache bestellt war,
darf es nicht wieder werden. Darum müssen für di? Er¬
richtung eines freien , von welschem Druck befreiten Flandern,
dem alten Ziel der gaoßen flämischen Bewegung auch weiter¬
hin alle Bestrebungen gewidmet werden. Der warmen
Sympathie des deutschen Volkes und der Unter¬
stützung  seiner Regierung dürfen Sie sich dabei versichert
halten . Die Mittel , durch die Flandern seiner Selbständig¬
keit nach dem Krieg gesichert Weeden soll, jetzt schon zu be¬
stimmen, wäre verfrüht . Das inaß den Friedensverhand-
lungen Vorbehalten bleiben. Di :>e Selbständigkeit grund¬
legend zu beeinflussen, wird vor allen Dingen auch Sache des
flämischen Volkes sein. Fland -rns Volk wird erkennen müssen,
laß jetzt cder nie  sich diese Möglichkeit bietet , eine
Gri .ndlaae für jene Selbständigkeit zu schaffen, auf die es
einen unversehrbaren Anspruch hat. Ihre Aufgabe in den
nächsten Monaten wird darin bestehen, das flämische Volk,
einerlei , ob einzelne ihrer politischen Richtung angehören oder
nicht, aus diese große Enticheidung  vorzubereiten , die
ihnen der Friedensschluß bringen soll.

Oie Einigung Japans mit den Alliierten
über ©ftfibtrien.

W . T.-B. New Jork , 8. März . Nack, einer halbamt¬
lichen Meldung der „Associated Preß " aus Washington
haben sich Japan und seine Verbündeten aus den Grund¬
satz geeinigt , daß, wenn sich deutscher Einfluß
in Sibirien (!) in schädlicher Weise geltend mache
und Gefahr für den Verlust an Krieg svorräten
bestehe, Japan berechtigt sein solle, militärische Maß¬
nahmen zu ergreifen, um seinen Verpflichtungen gemäß
den Frieden im fernen Osten für die Dauer des Krieges
zu erhalten . Die Vereinigten Staaten erteilen keine
formelle Zustimmung  zu dem Plane Japans,
aber die Lage Japans findet volles Verständnis.

W. T.-B. London? 7. März . (Meldung des Reuterschen
Bureaus .) Die „Daily Mail " erfährt von maßgebender
Seite , laß die endgültige Vereinbarung über die Inter¬
vention Japans in Sibirien fehl grundsätzlich entschieden sei,
ober so lange aufgeschoben  werde , bis der Bericht des
britischen Botschafters eintricft , der den Auftrag bekommen
hat , sich von der japanischen Regierung über die folgmden
beiden Punkte Gewißheit zik verschaffen: 1. über welche Strecke
der transsibirischen Buhn  will Japan seinen mili¬
tärischen Schutz und seine Polizeimaßnahmen anSdehnen?
2 Will China  Japan unterstützen und in welchem Um»
fang?

Nur noch gerittae Verschleierung
des arnerikaniteben Mißtrauens gegen Japan«

W . T.-B. Washington, 6. März . (Reuter -Meldung .)
Von maßgebender Seite wird erklärt , daß die Union¬
staaten keine Mitteilungen an Japan über dessen Vor¬
schlag in Sibirien  vorzuqehen , gesandt haben. Aber
auch ohne schriftliche Mitteilungen kennt Japan die
freundschaftliche Haltung der Vereinigten Staaten . Es
weiß auch, daß die Vereinigten Staaten das Vertrauen
zu Japan haben, daß die Unternehmung in Sibirien i n
s e I b st l o s e r Absicht ( !) geschehen würde . Aber
mit Rücksicht auf eine mögliche moralische Wirkung auf
Rußland sind die Vereinigten Staaten der Ansicht, daß,
wenn die Aktion eintritt , ihre absolute Notwen¬
digkeit deutlich geworden sein müsse.
Diese Ansicht wurde England gegenüber ausgesprochen,
durch dessen Vermittlung die Vereiniaten Staaten von
der Haltung Japans in Kenntnis gesetzt worden sind.

Ein holländischesUrteil.
W. T.-B:. Amsterdam, 3. März „Algenioen Handelsblad"

schreibt zu den Meldungen über das Vorgehen Japans in
Sibirien : Alles Hin- und Hergerede dient nur dazu, um so
schonend wie möglich auszusprechen. daß man in den Ver¬
einigten Staaten die weitere .Ausbreitung der Macht Japans
in Ostasien sehr ungern  sieht . Das ist, obwohl man es
in geschraubten Erklärungen in Abrede stellt, jedermann deut-
sich. Das neue Javan , sagt: de: „New '.York American " kürz¬
lich, erhebt sich unheilverkündend und drohend
im Rücken der Vereinigten Staaten.

Die Kdmiralstabsmel - una.
W . T.-B. Berlin , 7. März . lDrahtbericht .) Neue

U-Bootserfolge im Sperrgebiet um England:
18 500 Bruttoreqistertonnrn.

Von den versenkten Schiffen wtirden tiefbeladene
Dampfer im Ärmelkanal aus einem stark gesicherten
Geleitzug herausgeschossen.

Der Chefs des Admiralstabs der Marine.
Die eigenartige dänische Neutralität.

„Jgotz Mcndi" und „Kong Inge ".
W . T.-B. Berlin , 7. März . Im Falle des „Jgotz

Mendi " verbot Dänemark einer dänischeii Bergungs-
gesellschast, der deutschen Prise Hilfe zu leisten. Sollte
dieses Verbot der Erwägung entsprungen sein, daß es
einem neutralen Staat verwehrt sei, Handlungen in
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seinen Gewässern zuzulassen, die der Unterstützung der
Tätigkeit der Prise bedeuten würde, io muß man sich

-vundern , daß Dänemark diesem Grundsatz nicht auch
englischen Prisen gegenüber zur Geltung brachte. —
tzn einem Falle, in dem eine englische Prise in dänischen
Gewässern anlief , fand das Schiff dort die Unterstützung,
ohne die es die Reise nicht fortsetzen konnte. Am
19. März 1916 lief nämlich der Dampfer „Kong Inge ",
der ans der Reise nach einem deutschen Hafen von einem
englischen Unterseeboot aufgebracht war . aus Kohlen¬
not als englische Prise den dänischen Hafen Frederiks-
havn an. Sie erhielt dort anstandslos Kohlen, um die
Reise nach Leith fortsetzen zu können, und fuhr noch am
Abend des 19. März ab.

Man fragt sich vergeblich, warum die Dänen gestat¬
teten , daß die englische Prise „Kong Inge " die für die
Weiterfahrt nötige Unterstützung erhielt , die Unter¬
stützung der deutschenPrise „JgpbMendi " aber verboten.
(Eilt neues Verfahren der U-Boote gegenüber

neutralen Dampfern mit Bannware.
W . T.-B. Madrid , 7. März . (Meldung der Agence

Havas .) Nach einer Meldung im „Imparcial " berichtet
das Marinekommando in Teneriffa , daß der spani¬
sche Dampfer „Villanueva"  von einem deut¬
schen Tauchboot gezwungen wurde, seine als Sann«

u t angesprochene Ware ü ber Bord zu Wersen,
ann aber habe weiterfahren dürfen.

Der Hriedenrschluk mit Rußland.
Die unberechtigten Beschwerde« der Russen.

IV. T.-B. Budapest, 7. Marz . Dr : Wiener Korrespondent
des . Pester Lloyd" befaßt sich mit d.m russischerseits erhobenen
Vorwürfen , daß man den russisckeu Delegierten nicht Zeit
gelosten hätte, sich die Verträge , die unter dem Druck des
Ultimatums  binnen drei Tagen zu Wiederbeginn der
Verhandlungen zu unterzeichnen waren , näher zu besehen.
Das Blatt schreibt: In den Kreilen unserer aus Bvest-
Litrwsk zurückgekehrten Diplomaten wird diese Darstellung
als völlig haltlos  bezeichnet und die Unwahrhaftigkeit,
die aus ihnen klingt, beklrqt. LS mied Darauf hinyew' esen,
daß die russ,sck,en Delegierten drei Tage Zeit hatten , die
ihnen vorgelegten Dokumente genau zu prüfen . Auch seitens
des Vierverbandes war die Mästung oerart , daß ein solcher
Versuch »ich! hätte als aussichtslos ortrachtet werden können.
DieS gill vor allem von dem Punkt , m denen der von dem
Vierbund ausgearbeitete Vertrag vom deutschen Ultimatum
abweicht  und darüber hinousging . Dies war aber den
Rüsten bekannt. DaS Ultimatum , da? die russischen Dele¬
gierten kannten, konnte in seinem Inhalt um so weniger dre
russische Regierung überraschen, als ihre Vertreter in Brest
LitewSk schon auf dem Sprunge v arm . alles das, was seinei
wesentlichen Inhalt auSmacht, im Prinzip er,zunehmen

Kn wem liegt die Schuld?
IV. T.-B. Amsterdam, 7. Marz . „Standaard " schreibt zi

dem Frioden mit Rußland : „Wenn Deutschland jetzt Ruß
land ten Frieden aufzwingen mußte —4 aber ohne Annexion«:
oder Entschädigungen rn Gelo — rn wem liegt dann di
Schuld, wenn nicht bei den u n o e r b e s s e r l ich en B o I f chr
Wik:  und ihrer aufreizenden Halsstarrigkeit ? — Uber bei
Frieden mit Rumänien schreibt „Stanaaard " : „ES ist ei
harter Friede , aber auch hier muß man fragen , an wem lieg
die Schuld ? Rumänien beteiligte sich nur aus Raubsucht
nickt aus irgend einem triftige » Grund am Kampfe. Es kehr
nun als betrogener Betrüger zurück. Es ist noch lange nicht
gewiß, ob es sich an Beßarabien für seine anderweitiger
Verluste schadlos halten kann."»
klus dem Handels » und Schiffahrtsvertrar

mit Finnland.
W. T.-B. Berlin, 7. Mörz. In km zugleich mit dem Friedens'

vertrag zwischen Deutschland»nd Finnland abgeschlossenen Handels-
vnd SchstlohrK-abkrmnlen wird bestimmt, daß die Angehörigen eines
jeden der reitiagschließendcn Teile, auch Aktiengesellschaften usw.,
im Gebiete de? anderen Teile« in bezug aus den Handel und sonstige
Gewerbe dieselben  Richte und Begünstigungen aller Art ge¬
nießen, die de» Inländern  rüsteten oder zustehen werden
Boden» und Ge'.ocrbserzeugnlste sollen nach dem Grundsatz der
Meistbegünstifun,, bebande» weiden. Während des Bestehens dieses
Adkominrns wird der finnische Zolltarif nach dem Stande von,
l . Januar 1914 gegenüber Deutschland in Anwendung kommen.
Auch bezüglich der Eisenbahnenund der Seeschissahrt wird dir
Miistbepünstigmig veieinbart. Der Post- und Tel'zraphenverkehr
soll nach den Bestimmungen des Weltpostvcrtrages und seiner

Nus Dunst und Tekvn.
* Königliche Schauspiele. Di« beiden ©kiaiteropern

5 r o b« 1" und „D i e schöne Müllerin"  von Otto
Dorn  wurden gestern rn teilweise neuer Besetzung vor stark
besuchtem Hause wiederholt. Einer unserer schavfsinnigsten
Kunstrichter (der auch in dieser Zeitung schon wiederholt das
Wort ergriffen hot) urteilt in seinem Berliner Kunstbericht
u. a. : »Die Neueinstudierung dieser beiden Operneinokter
des auch als geistreicher Musikschriststeller wohlbekannten
Komponisten Otto Dorn  bracht « wahrhaften künstlerischen
Gewinn . „Närodal"  erzählt auf dem Hintergrund nordi¬
scher Landschaft eine mit etwas opernmäßiger Plötzlichkeit
sich entwickcllnöe Geschichte von Liebe, nebenbwhlerischer Bos¬
heit und heroischem Opfertod . Der Tondichter, der den Text
gewandt selbst geschrieben hat , machte dazu eine Miusik von
persönlicher Eigeriart , vcrnehm in der ganzen stilistischen

-Haltung und belebt mit kräftig dramatischen Akzenten; am
wvrtvollsten da. wo sie zu geschloffenenEinzclformen zusain-
menwachsen darf : in dem aus einem  kurzen Motiv empor-
blühcnden Vorspiel, in zartge fügten Lyrismen und volks¬
mäßigen Melodien und Rhythmen . — Die kleine Spieloper
von der „.Schonen Müllerin"  vollends gehört durch
neckische Anmut und geistreiche Heiterkeit zu den besten Musik-
lustspielen, die wir überhaupi besitzen. Die gesunde, jugend¬
lich frische Musik braucht nicht auf Operettentrivialität oder
musikdramatisches Pathos überzuschweifen, um die Vorgänge
sinnvoll auszudeuten ; sie steckt voll schalkhafter Ironien , die
an des Komponisten schriftstellerischeArt erinnern . Sie ist
vor allem erfüllt von jener warmen Herzlichkeit, die den
Neuen am wenigsten erreichbar ist". . . Diesem scharf um»
tifjeaea Urteil wird «um rnckhaltttoS beipflichte« können, und
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Neben cikkrmrnen ausgenommen werden. Zur Regelung der Koiisu-
larverhältnissc, der Nachlässe, de« Rechtsschutzes und der Rechtshilfe
rn bürgerlichen Angelegenheiten sollen tunlichst bald Verträge abge»
schlossen werten, die den Anschauungen und Verhältnissen der Gegen¬
wart entsprechen.

Schweden «nd der russische Friedensschluß mit der
finnisch-revolutionären Ncbenreqierung.

W. T.-B. Berlin, 7. März. Das schwedische„Svenska
Dopt ladet" meint in einem Leitartikel vom 6. März , daß die
Nachricht der Stockholmer „Politiken " über den Vertrag Finn¬
lands mit Rußland mit den Tatsachen übeveinstimmt. DaS
Recht der roten Regierung , im Nunten Finnlands zu reden,
sei indessen anfechtbar und-nvenn die Truppen Mannerheim .S
in Helsingfors ihren Einzug halten , würde Svinhufved
wohl verschiedene Punkte korrigieren . Indessen sei eS mög¬
lich, daß auch die gesetzliche rjnnländssche Regierung cs mit
Befriedigung sieht, daß eine förmliche Übereinkunft über die
Trennung des ehemaligen Zarentums und des ehemaligen
Großfürstentums vorliegt und daß die Bedingungen so
günstig geworden sind. Die Bestimm mg von dem Gebiet am
Eismeer  sei etwas dunkel, wabcickeinlich sei ein schmaler
Küstenstreisen längs der norwegisch»! Grenze im hohen
Norden gemeint, vielleicht auch die ganze Kolahalbinsel oder
scger auch Rusiisch-Kacelen.

Litauen und Sachsen.
Bern , 7. März . (Fr . Z.) Das litauische Jnformations-

bureau in Lausanne gib: nrmen ? des litauischen  Natio-
riolraies folgende Erklärung ad : „Die gegenwärtig durch
die deutsche Presse gebende Meldung, daß beabsichtigt sei, ern
Mitglied des sächsischen  Königshauses auf den litauischen
Thron zu sehen und Litauen mit Sachsen in Personal,rmon
zu vereinigen,  eilt den Tatsaclien voraus . Da Litauen
nach vollkommener 1l nabstängigkeit  strebt , was
auck dem von der deutschen Negierung mehrmals anerkannten
SelststbestimmungSrecht der Völker entspricht, kann eine solche
Union des litauischen Staates mit einem Glied des benach¬
barten Reiches nicht als eine dem litauischen Volk onnchm-
bave Lösung angesehen werden."

4-

Die Wahrnehmung der wirtschaftlichen Interessen
Österreichs in Rumänien.

Br. Wien, 7. März. (Trahtbuicht. zb) Das „Neue Wiener
Tagblatt" melkt - Berneter de« Handels«, des Finanz- und des
Arbtitsministeriumsbegeben sich heute nach Rumänien, um dort die
wirtschaftlichen Interessen Lsteneichs wahrzunchnien. Die Dele-
gierten der Regierung lind von Fachleuten aus der Petroleum-
Industrie begleitet.

Ein treffendes dänisches Urteil.
W . T.-B. Kopenhagen, 8. März . (Drohthericht .)

Unter der Überschrift „Der dritte Friedensschluß" be¬
schäftigt sich „Politiken " an leitender Stelle mit dem
"umänischen Friedensschluß und sagt u. a.: Der Friede
nit der Ukraine würde ein G e t r e i d e f r i e d e n,
>er Frieden vom 5. d. M. wird möglicherweise £ l-
rieben  heißen . Man darf nämlich annehmen, daß

'ie Mittelmächte sich nun die erforderlichen Mengen
Petroleum sichern, und sich überhaupt durch die Forste-
nng einer Porzngsbehandlung gegen eine feindliche
Handelspolitik zu schützen wissen werden. Nach den drei
Friedensschlüssen werden sie die Rohstoff- und Er-
lährungsfrage so regeln können, daß das viele Gerede
?om Wirtschaftskrieg  nach dem Friedensschluß
inhaltslos  wird . Siegreich,  stark g c f e st l g t,
geschützt von der Ostsee bis zum Schwarzen Meer , wer¬
den die Mittelmächte aus dem Krieg im Osten hervor¬
gehen. _____ __ __ ___
Auch dänische Wirtschastsvcrhandlunoen mit Amerika.

\V. T.-B. Kopenhagen, 7. März. „Daily Chronrcle" meldet nach
einem Londoner Telegrunim, baß Dänemark !nt Begriffe stehe, dem
Beispiel der Schweiz und Nerv egen zu folgen und ein Haiidelsab»
'emmen mit Amerika ebznschiießrn. „Politiken'  bemerkt hier-
tu: Wir glauben sagen zu dürfen, daß die Meldung aus jeden Fall
aerstvh'. ist Soviel wir wissen, werden di; Berhändlungen svrlge-
sttzt. Wenn der Wiizen unter dcn Waren genannt ist, die wir aus
Amerika erwarten können, so wäre dies unbestreitbar außerordent¬
lich crfnulich, tenn Wcizcn hoben wir im höchsten Grade nötig.
Bisher bat aber Amerika gerade bezüglich der Ware eine eigen-
rtlige Haltung cingennninen, daß wir am besten tun, uns
: w e i f e l n d zu per kalten, bis schließlich ein Ergebnis der Der-
Handlungen torlicxt

Lcbensmittclunruhcn in Christiania!
ZV. T.-B. Christiania , 7. Mürz. Rltzaubureau meldet:

Nachmittags und abends haben an verschiedenen Stellen der
Ltodt Unruhen stattgesiindan, an denen der M o b beteiligt

«S fei nur hinzugefügt , daß die beiden Opern auch gestern
wieder einen außenrdentlich starken und warmen Erfolg
hatten . In „Närodal " trat neben die in packender Größe
duvchgesührte „Helga" des Fräuleins E n g ! e r t h und die
wirksamen Darbietungen der Herren Streib (Henrik ),
Schühendorf (Jäger ) und Frau P o l a (Sennbub ) als
Neuerscheinung Fräulein B o m m e r als „Jnyeborg ". Mag
die zartlyrische Partie auch ihrer besonderen Eiyeilart weni¬
ger entsprechen, so erfteute die Sängerin doch durch die
musikalische Frische und die temperamentvolle Durchdringung
dar Aufgabe und lieh namentlich den erregten Szenen m:t
dem „Jäger ", lebendigste Gestaltung . Interessant war auch
die Neubesetzung des „Spielmann " durch Herrn O st e r . Er
legte besonders einen Hauptakzent auf möglichst farbenreiche,
dramatische Wiedergabe des Liedes „von der tanzenden
Königin", welches ja den eigentlictien Umschwung in den
Empfindungen der ..Helga" hervorruft . Wahrhaft bewun¬
dernswert war wieder d'.e geniale dramatische Wandlungs¬
fähigkeit Leo S chü h e n d o r f s, der in „Närodal " als un¬
erbittlich finsterer Dämon waltet , um dann in der „Schönen
Müllerin " den heiter unbefangenen Müllerburschen hinzu-
stellen, der durch die Künste seiner schönen „Tante " zum
zärtlichen Liebl,aber und am Ende sogar zu einer Art Held
empct wächst. Di« liebenswürdigen Darbietungen der Damen
F r i e d f« l d t und B om m e r und der Herrn Scherer
sind sckwn bekannt und anerkannt . Die ausgezeichnete künst¬
lerische Wiedergabe der beiden Opern und die merkliche Hin-
oabe und Sorgfalt , mit der Herr M e bu s das Szenische und
Prcfesscr Schlar das musikalische Ensemble leiteten , ver¬
liehen der Vorstellung auch gestern wieder einen besonders
reizvollen Stimmungscharakter . —ck.

Abend -Ausgabe . Erstes Blatt . Nr . 114.
war . Vorwiegend jugendliche Perkonen drangen in die
Läden und Bäckereien  und vlunderten sie, wobei die
Fensterscheiben zertrümmert n-urüen. In der Karl -Joha :tn-
Ctroße wurde ein großer Bäckerladen gestürmt. Die Poilzer
nahm mehrere VerhafNlnge» voc.

Kommende Ereignisse kn Persien.
.Bf. Genf, 8. März . lEig . Drahtbericht , zb.) Das

„Echo de Paris " erhält aus London eine Zuschrift, welche
auf kommende Ereignisse in Persien norbereitet . An¬
geblich wird die persische Regierung gegen
England anmaßend.  Sie findet, daß kein
Grund für längeres Verbleiben der englischen
Truppen  in Persien vorliegt . In der Zuschrift heißt
es wörtlich: England wird niemals die B e r b i n d u n g
seiner Linien  zwischen Mesopotamien und
Kaukasus,  wo seine Missionen jetzt die Annee der
Georgier organisiert , gutwillig ausgeben.

Doch Annahme des österreichischen Budget»
Provisoriums.

W . T .-B. Wien, 7. März . (Abgeordnetenhaus .) In fort-
gesitzter zweiter Lesung des Budgetprovisoriums
richtete der Ministerpräsiteut Ritter Dr . v. S e i d t e r an das
Haus einen warmen Appell, das Budgetproviforium einschließ¬
lich der Kricgsermächtigung zu votieren. Die Regierung stelle
sich auf den Boden des Prinzips der nationalen
Selbstbestimmung,  nämlich des Prinzips , daß keine
Nati»»crlilät die andere vergewaltigen soll, daß vielmehr jede
auf dem ihr eigenen Gebiet sich auszuleben borechtigt sei. Die
Beseitigung oder di« Vermeidung der Reibungsflächen zwi¬
schen den beiden Böhmen  bewohnenden Volksstämmen sei
gegenseitige Achtung ihrer Rechte. Auch an der südslawi¬
schen  Frage könne nicht achtungslos gegenwärtig vovbeige-
gangen werden . Es hör.dele sich darum , jene Lösung zu fin¬
den, der dieses Axiom der dynastischen und staatlichen Treue
voll und ganz entspricht. Der Ministerpräsident appellierte
an all« Parteien , einen inneren politischen Wasfen-
still stand  zum Zweck der Herbeiführung eines baldigen
äußeren Friedens zu schließen. Die Regierung strebe eine
feste Friedensmehrheit  herbeizuführen , di« mit der
Negierung Zusammenarbeiten soll an der Lösung der unge¬
heuren Verwaltungsausgaben , wie auck an der Vorbereitung
der politischen Erneuerung des Vaterlands . Vor der Ab¬
stimmung über das Budgetprovisorium gab der Obmann des
Polenklubs  Graf Bawerowski di« Erklärung
ab. daß di« Pol n̂ zum Zeichen des P r o t e st e s gegen die
von ihren bekämpfte Politik , durch welche die Geftihle und
LebenSinteressen des polnischen Volkes verletzt werden, der
österreichischen.Regierung für das Budgetprovisorium ihre
Stimme versagen, daß sie jedoch die ihnen an Allerhöchster
Stelle zuteil geworden« Zustckerung, daß die ihnen geivogene
Politik Kaiser Franz Josephs in Kraft treten und n>eiterhin
beibehalten werden wird, vertrauen . Die Polen werden, um
di« von der Bevölkerung mit Ausschaltung des Parlaments
verbundene Gefahr eines Gewaltregimes abzuwenden, sich von
der Abstimmung fernholten . Das Budgelpro-
visorium  wurde hierauf angenommen. § l enthält
die allgemeine Ermächtigung für die Ausgaben und Einnah¬
men und wurde mit 240 gegen 121 Stimmen angenommen.
Hierfür stimmten auch die deutschen Sozialdemokraten und
Ukrainer , dagegen stimmten die Tschechen, Südslawen und die
polnischen Sozialdemokraten . 8 2, der die Kriegsausgabe ent¬
halt, wurde mit 203 gegen 161 Stimmen angenommen . Dn>
oegen stimmten neben den früher genannten Abgeordneten
auch tie deutschen Sozialdemokraten . § 3, betreffend sechs
Millarden Kriegskredite, wurde in namentlicher ?Ibstimmung
mit 203 gegen 165 Stimmen angenommen . Das Budger-
pu visorium wurde hierauf auch in dritter  Lesung ange¬
nommen.

wleshHdener Nachrichten.
— Reichere Ausgestaltung der evangelischen Gottesdienste

Im Hctuptgottesdienst der Marktkirche soll am nächsten Sonn«
tog versuchsweise ein liturgisch erweiterter Gottesdienst dar»
gebeten werden. Infolge der Llnregungen, die das Refor¬
mations -Jubeljahr auf diesem Gebiet gab. ist in de» hiesigen
evangelischen Gemeinden der Wunsch lebendig geivorden, dev
reichen Schatz des evangelischen Liebes besser als bislier au »,
znschäpfen und den Sonntagsgottesdienst reicher, freier u»l>
lebendiger auszugestalten . Der am näckssten Sonntag beab¬
sichtigte Versuch findet statt auf Veranlassung der größere«
Gemeindevertretung , welche sich augenblicklich mit diesen
Frag ^ beschäftigt.

— Die Sommerzeit beginnt in diesem Jahre , wie bereit»
erwähnt , am 15 . April,  vormittags 2 Uhr, und -ndel ani
>6. September,  vormittags 3 Uhr. Die öftrntlick>en
Uhren sind am 1ö. April , vormittags 2 Uhr. auf 3 Uhr vov-
zi' stellcn, am 16. September , vormittags 3 Uhr. auf 2 Uhr zu-
rückzustellen. Die Sommerzeit wird nieder ein geführt , weil
sie sich 1916 und 1917 v o lla u fxb ew ä h r t hat. Außer den
anerkennten Vorteilen für die Volksgesundlst' i sind erhebliche
Ersparnisse an een für Bsleuchtungszweckenötig-m Robstoffen
erzielt worden) Die Regelung der Sviiinierzeit entspricht sach¬
lich ganz 'der vorjährigen , nur die Kalendertage sind evvas
verschoben worden, weil die Sommerzeit an ewem Montag
beginnen und enden soll. Die Verhä ' tnisse im Güterverkehr
ließen eS für die Eisenbahn - und Postverwaltungen wün¬
schet swert erscbeiuen, daß der Übergang von einer Zeit in die
andere in der Nacht von einem Sonntag zum Montag stntt-
finde. Demgemäß erschien im Jahre 1918 als der geeignetste
Tog zum Beginn der Sommerzeit der 15. April , zu ihrem
Ende der 16. Septrinber . Ta gegen 2 Uhr vormittags die
wenigsten Eisenbahnzüg« verkehren, empfahl sich dieser Zeit¬
punkt zum Übergang

— Die Versorgung der Bevölkerung mit Sckubwaren.
Eine in der Handelskmnmer am Mttwoch, den 6. März , un¬
ter Hinzuziehung der Vertreter deS Magistrats , des Beklei-
dungsamtS , der Schuhmacher-ZwangSiiinung zusammenge»
treten« Versan'mlung der Schuluvarenhändler Wiesbaden »,
hat sich eingehend mit der Frage der Versorgung von Schuh¬
waren für die Bevölkerung besaßt. In der Versammlung
wurde einstimmig zum Ausdruck gebracht, daß die jeweils in
Wiesbaden ankommenden Schuhmengen nicht im entferntesten
aus reichen, um den dringendsten Bedacs zu decken. Die Schutz,
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«xrrenväwdler sind jedoch, «wie uns der Vereinsvorstand mit¬
test!. mich wie vor bemüht , bei der Verteilung der ihnen zur
Verfügung stehenden Schuhmenge in durchaus gerechter Weis«
zu verfahren und keinerlei Bevorzugung ein treten zu lassen.
Di « sich seit einiger Zeit vor den Schuhgeschäften bemerkbar
machenden Ansammlungen  sind daher völlig zwecklos
und verstoßen gegen das allgemein « Interesse und gefährde .»
hi« öffentliche Sicherheit . Das kausend« Publikum wird da¬
her dringend ersucht, die Ansammlungen vor den Schuhge¬
schäften zu unterlassen , da die geringen Mengen nicht hin»
reichen, um allen Wünschen gerecht zu werden . Es steht ledoch
zu Höften, daß bereit in Bälde durch neue Maßnahmen der
zuständigen Stellen eine wesentliche Besserung in der Zuc¬
kung erfolgen wird . — Wie verlautet , wird für den Bezug
von Schuhwaren auf Veranlassung der neutzogründeten
Re :ch?stelle für Schuhpersorgung in Kürze eine wesentliche
Erleichterung der Bezugsscheinpflicht  erfolgen.
Diese soll nur m-ch für Stratzenllicfel von Leder aufrechter-
halten werden , die gegenwärtig noch bestehende Bezugsschein-
Pflicht für Kriegsstiefel , Sandalen » Fklzpantoffctn upv . wird
also in Kürze Fortfällen.

— Dienststunden bei den Gerichten . Für die Gerichts-
schreibereien der hiesigen Justizbehörden sowie für die Ge¬
richtsschreibereien bei den Amtsgerichten in Camberg , Hoch¬
heim , Höchst» Niederlohnstein und Rüdesheim währen die
Dienststunden vom t . März ab wieder von 8 bis 1 Uhr vor¬
mittags und von 8 bis 6 Uhr nachmittags.

— Kriegsabrnd. Der Ausschuß für Kriegsabeudehat beschlossen,
am Sonntag , de» 10. März, abends 8 Uhr, im Saale der Turn»
Gesellschaft den Frieden mit Rußland  durch «tuen Kriegs»
-abend zu sc'crn Die Leitung des Abends liegt in den Händen
der Gebeimra»; Maurer Die Ansprache über den Frieden mit
Rußland hält Pfarrer Beckmann.

— Studentisch« VoiksunterrichtSluft«. Der 6. Bortrag findet
am Samstag den 8 März, abends Uhr, m der städtischen
Lberrerllchule am Zirtenring statt. Frau Hedwig R-icheneck wird
über „Hi' lrmmen und Anbau unserer ältesten Nutzpflanzen" sprechen.

— Kleine Notizen. Das Spangenbergsche Konser»
vatoriuni für Musik  veranstaltet Sonntag , vormittags
11 >4 Uhr , ,m kleinen Caa ' e des Zivilkastnos eine Kammermusik-
auffübrung von Schülern der Oberklasien. Zum Bortrag gelangen
W>rke von Leonardo Leo, I . S Bach, Frz. Schubert, W, A.
Mozart. Ter Eintritt ist frei. — Am Sonntag den lü. März,
nachmittags 2Yj  Uhr , findet in der Lutherkirche ei» Gottes»
dienst für Taubstumme  statt,
vord -richte über « unft. vortrSse und verwandt «*

• Neues Museum. Der Naflauische Kunstoerein und Wies-
baderrr' Eriellichasi für bildende Kunst eröffnet am lü. März eine
gieß » KunbaiUsulluiig. die bis En.de Zum dauert. 400 sehens-
wrrie Kunstwoke gelangen zur Ausstellung. Außer de« jetzt aus-
gesillltei, Merken Verden in' Laufe der Monate noch verschiedene
aaden Kellettirneu inierrsfantcr Meister gezeigt werden. In der
ersten ANcilung sind vertreten: O. Mueller, W. Rösler f , O. Gut»
bransson. F Adlcrs'Hrstermonn, H. Seusserheld, H. Fiedler, K.
Richier. H Lecker f H. Lichtenderger, Dietz, Edzard, Ehr. Rohlfs,
H. Kravn, C jlwlmann j , K. Albiker, E. Richter, R . Scheibe, H.
Geibel, R. v. Branyczany, W. Wa-ntig, P . Kottenkamp, Sepp
Fra is u a.

Wiesbadener Vergnügung » - Sühnen und Lichtspiele.
* Thalia-Theater. Der erste Teil des Rud. Stratzschen Romans

„Die Faust des Riesen" wird ab heute vorgesührt, ein prächtiger,
stfinvilingsdollcr Film.

* In. den Monopol-Lichtspielen, Wilhelmstraße 8, gelangen ab
Mittwoch zwei entzückende Neu-Eftcheinungen aus dem Spielplan,
der urfidele Schwank „Hedda im Bade" und „Hoheit Hypochonder",
eine höchst fidele Hofgeschrchte, die überall große Heiterkeit erregt.
Ein inirrcsianter Btsuch im Kriegsblindenheimbeschließt bas gerruß-
retche Programm.

* Im Kinephon-Theater, Taunnsstraße 1, gelangt für noch
wenige Tage der glänzende Kulturfilm „Ts werde Licht" bei stets
ausdcrkaufteniHanse zur Borsührung. Wenige der bisher gespielten
Tendenzfilme vercinigen so packende Handlungen, klare und künstle-
ijsch vori ehme Bilder und zweckdienliche Wirkung.

* Bergnügungspalast „Aroß-Wicsbaden". überaus reichhaltig
ist der Cpielpla» sür die erste Halste des Monats März. Aus ar-
ttstischer, Gebiet stehen im Vordergrund die 4 Aschons in ihrem
phänomenalen Luftakt Hier reihen sich würdig an Cttka und
Partner am dreifachen Reck und M. und P . Halton, equilibristische
Spiele . Der brillante bayerische Komiker Heinz Ehnle. das Musik-
Genie Ma; Philipp und die 2 Brauns , di« Unzerbrechlichen, sorgen
für heitere Stimmung. Sanny Theres, Verwandlungstänze, Ria
Gabler, Ecutrclte , Nana und Nanette, akrobatische Tänze, und
die 3 Alpines in ihrer Originalszcne „Wo ist der Liabling?" er¬
gänzen den an- gezeickinckknSpielplan . — Im Palast-Kabarett sind
vollständig neue Kunstkräste mit Heinz Ehnle als Gast verpslichtet.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
V«. Hochhcim, b. März. Dieser Tage wurde am Mainufer im

Wasser eine weibliche Leiche. 1.77 Meter groß, von kräftiger Ge¬
stalt, mit dunlelblonden, Haar, graublauen Augen und schadhaften
Zähne» gesunden. Das Alter wird aus 40 Jahre geschätzt.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
FC . Idstein. 7. Marz. Der Kaiser  bewilligte als Beitrag

für die Beschaffung der geplanten Friedensglocke  der Ge»
dächtniskirche der Nassamschen Union 300 M. aus der Schatulle.

HandelsteiL
Amtliche Devisenkurse in Deutsohlanl.

W. T.-B. Berlin, 8. März. (Drahtberioht). Tela*
graph isch  e Au

Hollind .
Dänemark . . . .
Schweden . . t
Norwegen . . .
Schweiz . . . .
Oesterreich -Ungarn
Bulgarien . . .
Xonstahiinopei . .
Spanien . . . .

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam, 7. März. Wechsel auf London 10.505

(zuletzt 10 51), au» Berlin 42.50 (43.05), auf Paris 38.70
(87.75), auf die Schweiz 49.55 (49.70), auf Wien 27.95
(28.40), au! Kopenhagen 68.40 (66 95), auf Stockholm 70.20
(70.90). _ _ _

«zahl un gsn für
215 .SO a. M'r. 212 .00 1. flr 10*> (11Um
152 .50 0. Mk. 151 . 0» 101 Krnen
162 .2 5 0. Mk. 132 .7 5 Iw <r >ui
159 .25 0. Mk. 159 .75 i. 103 Krau«
112 .50 0. Mk. 112 .75 i. 101 Fr »ncj

66 .55 0. Mk. 68 .65 r. 101 K»oo2®
79 .00 ü. Mk. 79 .50 3. 10J Le vli
13 .35 0. Mk. 18 .95 3. 1 turlc. PiJ.

111 .00 a. Mk. 112 .05 3. „ 100 ?srrtir.

Banken und Geldmarkt.
$ Vom Berliner Geldmarkt. Berlin,  8 . März. Täg¬

liches Geld  bedang ungefähr 414 Proz. und darunter.
Privatwechselzinssatz 4*/« Proz. und darunter.

— Deutsche Vereinsbank, Frankfurt a. M. Der uns
zugebende Jahresbericht dieses Instituts, über dessen Er¬
gebnis (von 6 auf 6% Prdz. erhöhte Dividende aus 3.02 mul.
Mark (i. V. 2.72 Mill M.) Reingewinn)* wir bereits in der
Mittwoch-Abend-Ausgabe berichtet haben, führt u. a. aus:
Unser Tralten-Konto weist noch niedrigere Ziffern als die¬
jenigen für 1916 aus, dagegen sind unsere Aval Verpflich¬
tungen nicht unwesentlich höher, da wir uns an im neu¬
tralen Auslande getätigten, unter Führung von Berliner
Banken stehenden dahingehenden Geschäften beteiligt
haben. Neben einer wesentlichen Erhöhung der bei uns
hinterlegten Geldbeträge, zeigen auch die Umsätze  eine
entsprechende Zunahme. In Berücksichtigung aller m Be¬
tracht kommenden Umstände, insbesondere auch im Hin-
tlick auf die nicht unwesentlich erhöhten Unkosten, glauben
wir mit einiger Befriedigung auf das Gesamtergebnis und
au* die Provisions- und Zinserträgnisse hinweisen zu
können, zumal bei letzteren infolge der obenerwähnten
Vermehrung der Depositen nicht unbeträchtliche Mehrveiv
gühingen in Betracht kamen. Auch die Ergebnisse auf
Effekten- und Konsortial-Konto waren etwas günstigere.
Unsere Filiale in Darmstadt und unsere Niederlassung in
Offenbach a M. zeigen auch im Jahre 1917 günstigste
Weilereotwirkelung . Unsere Komma nditen  in Hanau,
Mainz und \Vi e s b a d e n (Marcus Berte u. Go. bchriiU.)
haben recht befriedigend  gearbeitet

Industrie und Handel,
* Julius Berger, Tiefbau-A.-G. Die Dividende dürfte

eine Erhöhung (10 Proz in den drei Kriegsjahren) er-

f8hren. | nn(.re{ „„a Buntweberei, Pfarsee . Aus einem
Überschuß von 505 161 M. wird die Ausschüttung einer
Dividende von 7 Proz. vorgeschlagen.

* Die Hirsch Kupfer- und Messiugwerke, A -G. in Berlin,
haben die ministerielle Genehmigung für ihre Kapitalser»
höhung erhalten._ __

Vv ettervoraussage für Samstag, 9. März 1913
Ton dar MaiaarologUchen Abt. llnn » d». PU/ri *»!. V. rria . «a Fiaakiart »• 14.

Keine wesentliche Aenderung.

Wassorstanl des Rheins
am >. März.

Plrtrleh. P*tat 1.5t a z«<°-> l.'i n>an»1"“ »“ Vortnlrtag
Canh . « lli < t -JI « • « *
Main *. « 077 t < »H « « * «_

Die Ah end -Ausgak »« umfaßt 4 Seiten. _
HauvtlchriMriter: Ä. Heßertzarft

Bnaittworffi * für dentlche « ofttit: B. Hegertzorft ; fflr » u»r4nd, »-NtM
Vr phll . ff. Sturm : für Mn Uiitrrl|aliunq«ttil : B ». Sa u r iid » ( I,
WaAriditrn aus *Blr«baMn und Mn S(*ditiarM| tr | rn : ? b ® ' eJ
für G ridffilaal H. Sitfentadi ; fit Suurl und Suftfatrl : 3 ^®- ®
für Sierim djteü u,,d Mn » ririfaitfn s 8o «a <frt ; >ü, Mu ifa ,'dri, ,nie « ».

für die Vlutfiarn uc5 riefiamen: H. Dvrnanf,  fümiiich m WirGbadrn
Lruck und Leri», Mr iS SchrUrnbkig 'ichtn Hnf.Bnchdrnckrroi in tSicJMSea.

Ssrt (bBu»M kn 6dirfftlritun * 11 btl 1 Ubr.

[AmWe Aiizeigm]
Hlilzvcrlliiis.

DienStag . 12. März r..
vonnittags . sollen in den
Diitritten ..O . Gehen " u.
„Piaftcnborn " zirka 160
Raiiiumlr . Buchen-Reiser-
Knaopelholz versteigert
Werden.

Zusammenkunft vorm.
10 >5 Ubt vor Klarcnlhal.
(Wirtschast Zum Jager.
Haus.) lu>89

Wiesbaden , 8. 3. 1018.
_ Der Magistrat.

Die Versteigerung be-
des Kastanien-

Holzes in den Plemtaaen
links und rechts oer
Platter Chaussee ist nicht
«iencbiutat worden . F589

Wiesbaden . 8. 3 1918.
_Der Magistr at.

Die am 28 Februar c.
in dem Stndtwald Gehrn
stattaeftindene Solzver^
steigeruiig ist genehmigt
worden . — Die Abmhr-
sdieine müssen bei der
Steuerkosie . Zimmer 16,
hier , einnelöst werden.

Wiesbaden . 8. 3. 1918.
Der Magistrat

Verhalten bei feindlichen
Fliegerangriften.

Die Erlabrung hat ge¬
zeigt . daß au einzelnen
Orteft während nächtlicher
Fliegerangriffe bei einem
Teile der Bevölkerung die
Neigung besieht, die von
ihnen bewohnten dezw.
ausgesuchten Räume zu
erhellen.

Diese plötzliche Verstär-
kung der Licvlquellen gibt
dem angreiscnden Gegner
hie Möglichkeit , sich zu
orientieren und zu einem
gezielten Boinbenabwurf
zu gelangen ' ist also ge¬
eignet . den Wert der bis¬
her sorgsam beachteten
dderdunkeluiigsvorschriflen
mit einem Schlage hin¬
fällig zu machen. Das
muß unter allen Umsiän-
hen vermieden werden.

Es liegt im eigenen In.
teresie der Bevölterung.
gerade während eines
nächtlichen Fliegerangcis.
fes die Verdunkelungs-
maß,lahmen aufs Pein¬
lichste durchzusübren.
' Wiesbaden . 14. 2. 1918.

Der k. Polizeidircktor.
«, Hcunbmg.

Bekanntmachung.
Verkauf von Fleisch u.

Wurst bei den hiesigen
Metzgern am SamStag,
den S. . Marz 1918,
in der abwechselnden
Reihenfolge der Brot¬
kartennummern wie folgt:
501— 850 : 8— 9 vorm.
S51— 1200 : 9— 10 vorm.

1201— 1560 : 10—11 vorm.
1551— 1656 u. 1- 200 von

11—12 vovin.
201— 500 : 12— 1 vorm.

Während der gleichen
Slunden erfolgt die Ab¬
stempelung der Fleisck-
marken im Nasiauer Hof.

Durch Aushang wird
noch bekannt gegeben,
welche Mengen für jede
Person zum Verkaufe
kommen. *

Sonncnberg , 8. 3. 1918.
Buckelt. Büraermetster.

>Killhlllhe Hipp)
Sonntag , den 10. März

(Lätare ).

Evangelische Kirche.
Marktkirche. 10 Uhr : Prr.

Schüßler . — 11.30 Uhr:
Kindergllttesdienst (Evgl.
Vereinshaus ). Pfarrer
Sckiistler . 5 Uhr : Psr.
Beckmann. Prüfung der
Konfirmanden.

Bcrgkirch«. Samstag , vor¬
mittags 11 Uhr : Beichte.
Pfarrer Bcesenmeyer . —
Sonntag , 10 Uhr : Kon¬
firmation u. Abendmahl.
Per . Vresrnmeyrr . 5 Uhr
Prüfung der Kvnfir-
man>den. Pfarrer Grein.
Taufen u. Trauungen:
Pfc . Beesenmeyer . Be¬
erdigungen : Pfr . Diehl.

Ringkirche. 10 Uhr : Pft.
Künkrl. <5bonfirmation u.
hl. Abendmahl .) 5 Uhr:
Pfarrer Merz . Konstr-
mandenvrüftntg.

Lutherkirche. 10 Uhr: Pfr.
Lieber. (Abendmahl .) —
5 Uhr : Pfr . Hofmaun.
(Prüfung der Konfir-
maiiiden.) — BiibÄstuwde:
Dienstag , abdS. 8.30 Uhr:
Pjarrer Hofmann . —

SamStag , 16. März , vor¬
mittags 11 Uhr : Beichte"
der Konfirmanden . Pfr.
Hofmann.

Palilinenstift . Vorm . 9.30
Uhr : Gottesdienst . Vorm,
ll Uhr : Kindergottes-
dienst. Pfr . Römpler.

Katholische Kirche.
Die Sammlung nach der
Fastenpredigt ist für be¬
dürft . Erstwmmunikanten

bestimm ».
Bonifatius - Kirche. Heil.
Messen : 6, 7. Amt 8 Ubr.
Kiildergottesdienst 9 Ubr.
Hochamt 10 Uhr. Letzte
heil . Messe 11.30 Uhr.
Nachmittags 2.15 Uhr:
Christenlehre nt. Krieus-
andacht. Abends 6 Uur:
Fastenpredigt mit An-
dacht. Wocltentags heil.
Messen 6, 6.45 , 7.10 und
9.18 Uhr ; 7.10 Uhr sind

-Schiiilmessen. — Diens¬
tag und Donnerstag,
abends 8 Uhr : Kriegsan-
dackt. — Mittwoch und
Samstag , abends 6 Uhr:
Andacht zum hl. Joievh.
Freitag , abends 6 Uhr:
Kreuzweg - Andacht. —
Beichtgelegenheit : Sonn¬
tag, morg . von 6 Uhr an;
Freitag , nachm. 8—7 Uhr,
Samstag , nachmittags 4
bis 7 und nach 8 Uhr;
an Men Wochentagen
nach der Frühmesse;
für Krregö - Teilnehmer,

kranke und verwundete
Soldaten zu jeder ge¬
wünschte.» passenden Zeit.

Maria - Hilfkirche. Heil.
Messen 6.30 u. 8 Uhr,
Kindergottesdienst 9 Uhr,
Hochamt 10 Uhr. Nachm.
2.18 Uhr : Christenlehre
u. Andacht. 6 Uhr Fasten,
predigt u. Andacht. —
Wochentags heil . Messen
6.30. 7.18 (Schulmesse)
u. 9.18 Uhr. Montag,
Mittlvoch
abends k.
bitt- bezw. - -
dacht. — Beichtgelegen-
hebt: Sonntag , morgeiiS
von 6 Uhr an, Freitag,
abends von 6—7 Uhr,

Dreisaltigteitskirche . 6 Uhr
Frühmeise . 8 Uhr zweite
hl. Messe. 9 Uhr Kinder-
gottesdienst . 10 Uhr Hoch¬
amt . Nachm. 2.18 Uhr:
Christenlehre u. Andacht.
6 Uhr Kriegsbittandacht.
Wochentags heil . Messen
6.30, 7 u. 8 Uhr. Mittwoch
und Samstag . 7 Uhr:
Schulmesse . - - Montag,
abends 6.15 Uhr : Kreuz¬
weg - Andacht. Mittwoch,
abds . 6. 15 Uhr : Andacht
zu Ehren des hl. Joseph.
Freitag , abends 8 Uhr:
Fastenvredigt u. Andacht.
Beichtgetegenheit : Sonn¬
tag, früh von 6 Uhr
an, Samstag 4—7 und
von 8 Uhr an.

Altkathol . Kirche, Schmal-
bacher Etr . 60. Vorm.
10.18 Uhr : Amt mit
Predigt . Pfarrer Eder.

Evang .-luth. Gottesdienst,
Adelheidftr . 38 . Vorm.
9.30 Uhr : Lefegottesdiensi

Evangel .-luth . Gemeinde,
Evangel . Gemeindehaus,
Dotzheimer Str . 4, 1.
Vorm . 10 Uhr : Gottes¬
dienst. — Donnerstag,
14. März , abends 8 Uhr:
Passionsandacht.

Ev . - lnth . Dreicinigkeits-
gcmeinde . In der Krypta
der altkathol . Kirä >e.
Eing . Schwalbacker Str.
Vorm . 9.45 Uhr : Predigl-
gottesdienst . Donners¬
tag , abends 8 Uhr:
Predigt gottesdienst . Pfr.
Eikmeier.

Methodistengemeinde , Ecke
Dotzh. u. Dreiweidenstr.
Vorm . 9.45 Uhr Predigt.
Vorm , li Uhr : Kinder¬
gottesdienst . — Mittwoch,
abds . 8 Uhr : Bibelstunde.
Prediger Viilkner.

Vaptistengemeiude , Adler-
ftraße 19. Vorm . 11 Uhr:
Kinoergottesdienst . Nach¬
mittags 4 Uhr : Predigt.
(Feier des hl. Abendm .)
Mittwoch , abvs . 8.30 Uhr:

»li*Tr
Wiedersehen war seine u. unsere Hoffnung!

Tieferschüttert erhielen wir die schmerz-
liche Nachricht, daß un>er innigstgeliebter,
hossnungs voller Sohn , Bruder , Nesse,
Schwager und Onkel

Kart Winter
Gefreiter in einem Füsilier »Regiment,

Inh . des Eisernen Kreuzes 2. Kl.
im After von 22 Jahren durch eine Granal-
splftterverletzung den Heldentod fürs Vater¬
land gestorben ist
Die tiesbetr. Eltern : Daniel Winter u. Fra»

nebst Geschwistern. /
Wiesbaden (Gessbergstr. il ). 8. März 1918.

Gebetsversammil.
Urban.

Pred.

Neuapostolische Gemeinde,
Lranienstraße 84, H. P.
Nachm. 3.30 Uhr : Hwupr-
gottesdienst.

Todes-An;eige.

Danksagung.
Allen, allen, die meiner unvergeßlichen

Frau durch eine Kranzspende oder ihr
Geleit zum Grabe die letzte Ehre erwiesen
oder unS durch tröstende und erhebende
Worte ihr Beileid bezeugt haben, tief¬
gefühlten Dank.

Die Trauernde«:

Stof. MM nb SoBn.
Am 4. Mörz verschied plötzlich kurz vor seinem 40. Geburts¬

tag in St . Blasien mein innigstgeliebter Gatte, der treusorgende
Vater seiner Kinder, unser lieber Sohn, Schwiegersohn, Bruder,
Schwager, Onkel und Neffe, Herr

Mae Köb.
3« Namen der trauernden Hinterbliebenen

In tiefer Trauer:
Id « LSi» und Kinder.

Kiedrich, Franenstei», Klein-Antzeim.
den7. März 1918.

Die Beerdigung findet Sonntag vormittag 11 Uhr vo« der
Leichenhalle aus statt. Blumenspenden dankend verbeten.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Heimgange
unserer lieben Entschlafenensagen
wir herzlichen Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Heinrich Enders.
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Bekanntmachung.
Betrifft : Förderkolonnen.

Von Montag , den 11. März d. Js . ab haben sämt-
Lche Förderkolonnen bereits 6 Nhr 15 Minuten vorm,
ln der Bleichstraßenschuleanzutreten . 1*588
i Wiesbaden , den 7. März 1918.

Bekanntmachung.
Die Kaste des städtischen Kriegswohlfahrtsamtes

fft Samstags nur vormittags von 8 /^—1 Uhr geöffnet.
Wiesbaden , den 6. März 1918. F588

Der Magistrat , gez. Borgmann.

Kriegsabende
du große« Saal der Turnzefellfchaft , Schwalb . Str . 8:
47 . Abend . Sonntag»de» ly.März, abends3Uhr.
Leitung: Herr Geheimer Studienrat Direktor vr Maurer,
viitwirkende : Der Chor des Königlichen Gymnasiums

(Leitung : Herr Gymnasialdirestor vr P . eising).
Ansprachen : Herr Pfarrer Beckmann:

Ter Friede mit Russland.
Herr Kaufmann Becker:

Wie sieht es in England ans?
Beobachtungen eines Austauschgefangenen.

Mnirlttsp e!S 2« Pf . (einschließlich Kleidergebühr).
Vorverkauf am Sonntag von 11—1 und von 3—4 am
©aa leingang. F390

Für Zrühjahrssaat.
Wir haben noch einige Posten besten, hochkeim-

fühigen und sortenechlen Sommersaatweizen,
sowie I » Saatgerste bester Provenienz sofort
lieferbar abzugeben. Interessenten wird umgehende
Bestellung unter Einsendung von Saatkarlen und
Säcken empfohlen. F570
Ze«<ral -Eiu . u. Berkanfs -Genoffenschaft

für den Regierungsbezirk Wiesbaden.
E . <S . m. b. H.

Wiesbaden , Moritzstrahe 29.

\

VlesN'MklNMS.
Am 20 . März , nachm . 2 '/s Mir,

werden im Restaurant Chauffeehans
ungefähr

6 Morgen Wiesen,
zwischen Chausseehaus und Georgenborn,
hauptsächlich an der Krauskopf- Straße ge¬
legen, freiwillig versteigert. Näh. Tel. 3455.

W T la H» ikrem Ul grosser AuswahlMMM. CU empfiehlt
Otto Baumbach, Dbrmaehermeister

Reparaturen in eigener Werkstätte.
Yorkstrasse 23. : : Telephon 2277.

Aufgesprungene Haut.
Sanoderma - Glycerin ist ein vorzügl. Mittel
gegen rauhe , spröde , oder durch Frost be¬

schädigte Haut . 178
Alleinverk .: Srbützenliof -Apoth ., Langg . 11.

llonsum-verein
für Wiesbaden und Umgegend.

. Eingetr . Genossenschaftmit beschr. Haftpflicht
Ab 13 . März 1018 sind Kaffeemischungen

sowie Kaffee - Ersatzartikel nicht mehr' frei
perkäuflich.

Wir machen unsere verehrlichcn Mitglieder auf
die noch in unseren Verkaufsstellen befindliche

Kaffeemischung
p . Pfund Mk . 3 . « «

garantiert ohne  Rübenzusatz
aufmerksam und empfehlen unserenw. Mitgliedern,
sich noch rechtzeitig ihren Bedarf zu decken. F659

Bnzündehslz , TlbfaÜholz,
Kanthölzer , Bretter , Latten n.

Stangen in jeder Größe
liefert frei Haus 174

HP. Gail Wwe ., Schwalbacher Strafte 2.
Telephon No. 84.

ff. Heringssalat
per Pfund Mk. 2.40 täglich frisch iu

Frickel s Msckhallen
Grabenstr . 18. Bleichstr. 2«. Kirchgasse 7.

Kassanisstie
£andesbank

Kassaaisehe
Sparkasse

Wiesbaden . Rheinstrasse 44, Fernruf 833. 844. 893, 6172.
Mündelsicher , unter Gnrantiedes Bez'rksverbandes desReg .-Bez .Wiesbaden.

Die Nas säuische Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle
für Hlündelvermögen.

Reichsbankgirokonto . — Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 600
28 Filialen (Landesbankstellen ) und 208 Sammelstellen im Regierungs¬

bezirk Wiesbaden.
30 Sammelstellen in Frankfurt und seinen Vororten.

Mündelsichere Anlagen
in Schuldverschreibungen der Nassauischen Landesbank,
auf Sparkassenbücher der Nassauischen Sparkasse,
auf gebührenfreien Verzinsungskonten täglich fällig oder unter

Festlegung mit Kündigungsfrist.
Darlehen und Kredite in tauftnder Rechnung

gegen Hypothek , Bürgschaft oder Verpfändung von Wertpapieren,
ferner an Gemeinden und öffentliche Verbände mit oder ohne

besondere Sicherstellung.
Sonstige Geschäftszweige

Verwahrung und Verwaltung von Wertpapieren (offene und ge¬
schlossene De ots ),

Vermietung verschliessbarer Schrankfächer,
An- und Verkauf von Wer ' papieren , Einziehung von Wechseln

und Schecks , Einlösung fälliger Zinsscheine . F700
Ufatisauische liebensversleliermisfsanstalt
Behördliches Institut des Bezirksverbandes des Reg.-Bez. Wiesbaden.

Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts.
Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 17 600. Fernruf wie oben.

Alle Arten von Lebensversicherung gegen niedrigste Aufwendungen.
Direktion der Ya*»aui »chen Landesbank.

i#

Umpressen
von Tamenhüten , aparte Formen ,ümarb .u. Neuonfertig.
von Borten « u. Seidenhüten bei tadelloser Aussühr.

Jenny Matter , Bleichstraße 11.
Telephon 3927.

I
Bürsten * und Kammkasten

leer und gefüllt.
Part . Alfstactter , Ecke Lang - u. Webergasse. I

Willens - «. Nerven*
Energetik, Seelenfriedenu. Seelenkraft.

Fers . Magn. Psych ikratischo Belehrung.
Zt . bewährte persönl . Einzelkurse . Sich. Erfolg!

Näheres nur auf sofortige schriftl . Anfrage durch
Verlag Psychokratie , Wiesb., Göbenstr. 19, T.

Raut-Creme,
Puder , Puderpapier etc.

empfiehlt

Parfümerie Dßftß,
Michelsberg 6.

I
Aielina- Haut- Creme

teste Friedensware
Kästner u. iacobi,
Taunusstr . 4. Parfüm.

Herr Leo Schützendorf,
Kgl. Hofopernsänger hier,

Leiter der Gesangklassen , Oper und Konzert
an Schreibers Konservatorium,

Adolfstr . 6, II . Stimmprüfung kostenl.
Kurse in Klavierspiel , Violine, jCello, Harfe,
sämtl . Orcbesterinstr . , Deklamation , Mimik,

Anmeld , täglich 11—1, 5—6.

Sine
reicßßatiige $ uswaß(

vornefimer
(Besuchskarten

empfiehlt die

ß . xScßeffenbergscße
CKofbachdrudkerei

agbtatfoüfaus‘
ßanggasse 21.

So lange noch Vorrat empfehle gemischtes
Brennholz , ofenfertig geschnitten und gespalten,

per Ztr . ab Lager 5 Mk .,
frei Haus ( nicht unter 19 Ztr .) 5.59.
Jacob

Lager : Ecke Rheinstr . Moritzstrahe 19
und Lnisenstraste. ^elpton  4929.

Cagblalt-Ualender
das Stück 10 Pf.

zu habe» im Tagblatthaus , Schalterhalle. *

TmziererkIeWr
in Fässern u . lose, sedes
Quantum (bezugsck>emfr .)

Heinrich Krämer.
37 Blcichstraße 37.

iUMIi
PATENT -O -R -G -M-
Stück 8 — Mk.

Für praktische Ver¬
suche bit e geschlossene
Gläser mitzunringen . "05

«ÄL -S - I
l0N»eVsriettP 1,, !j
1v 6uaimiiiöl9 *|

Iwbhüöcker!
Schillerplatz 2.

Mene Geschirre
Schüsseln.
Milckstöpfe.
Kocktöpfe.

Julius Mollatd
Schulberg 2. Frrnr . 1956.

I » eingemachte
Gurken

auch an Wiederverkäuifer
abzugeben. L 2297

Fritz Henrich,
Dlücherstr. 24. Tel . 1914.

Einige 100 Stangen
Lauch

zu verkaufen. Earl Schirg,
Gärtner , Kellerstrabe 11.

Anzündeholz
Sack 2.50 Mk.. zu haben
Hochstraße 3. H. L Eiöbel.

icoBinsrfe
aller Art . Ausladen von
Waggons , einzelne Ztr.
Koks u. Kohlen besorgt.
Ludwigstr. 6. Tel. 2614.
Kohlen u. a. TranSv . bei.
Bouillon, Dotzh. Str . 86.

Kunsthaar-
Hauben - Netze

sind nicht so fein, aber
dauerhafter , find eingc-
traffen Pars . - Handlung
W. Sulzbach, Hoffriseur,
Bäreustraße.

Schäferhund.
macks. Hofhund, zu verk.
Diesb ., Rbeinstr . 60. P .

Piano
zu verkaufen bei Buk.
DobüeimerStr . 37. L. r.
Gekegenbeitskauf seit. Art.

Sehr gut. Schlcrfz. mit
2 Betten . Spannr ., Matr .,
KeHl, Waschkom., Nacht¬
schränk., 2tür . Kleiderschr.,
Hcrudtuchh., 2 Rohrstühle
680 M .. sow. s, g. Küch.-
Einr ., Küchenschr.. Tisch,
2 Stühle , nur 180 Mk.
Seipv , Eleonorenstr . 7, 2.
Berschiedene Möbelstücke,

wie' Plüschmöbel, Schränke,
Betten , Büfett ufw. ans
Äochlaß zu verkaufen. Be¬
sichtigung von Sonnabend,
den 9. März , von 10 Uhr
vormittags ab. Jarosch,
Rbeinstrabe 76. 3.

Schmiedeis. Handleiter-
waaen. prima stark. 5 bis
8 Zentner Tragkraft , bill.
zu verk. HeNmundstr. 15.
1. Stock. Petri. _
WsrmlMn-Elmr
Stück von 1 Mk. an verk.

F . Sauer , Göbenstr. 2.
Zwei Zentner

Weilern eit
sofort zu verk., Ztr . 5 M..
bei B. Hochstadt. Luiscn-
straßc 22. 1._

Brillanten
Perlen , Schmucksachen.

Uhren. Bestecke. Leuchter.
Aufsätze. Pokale, Service
kauft zu hohen Preisen

Lebergasse
14.

Girl erhalt. Ulanlao
zu kaufen gesucht.

H. Erbe, Westendstr. 8.Eßservice
vollst., für 12 Pers ., fein.
Porzellan m. Rand , tadel¬
los erhallen , u. 1 Service
Weingläser, 5 Dtzd., ge-
schloff. Kristall , zu verk.
Nauist, Luxemiburgpl. 3, 2 f.

Zum Umzug
kaufe ich alle

gebr. Möbel
undBetten

im einzelnen, sowie in
ganzen Zimmern

u . Wohnungseinrichtung.
Zahle dafür höchst-

reellste Preise!
gegen Barzahlung.

Otto Xannonherg.
Bertriebsgeschäft

für gebr. Möbel all. Art u.

Pianos
niirWlrmIlr.27
®eOt. BGfliiü-eiat.

zu kaufen gesucht. Frau
HermeS, Westendstraße 8.

Küchenmöbel
sowie für 2-Zim.-Wohn.
geeiqn. Wohn- «. Schlafz.-
Möbel von Privat zn k.
gesucht. Allendörfer. Her¬
mannstraße 10. 2.

Klappwagen
kauft stets Petri , nur Hell-
inlmidstraße 15, 1. Post¬
karte genügt.

Zeitungen,
Bücher, Akten, Hefte «nd
Abfallpapier kauft u. holt
ab F . Sauer , Wiesbaden,
Göbenstraße 2.

Lehrmädchen
aus gut. achtb. Fam . ßef.
M. O. Gruhk. Kirchg. 11.

Tüchtiges

für sofort od. später
gesucht.

Gecks,
Heinri chsberg 10.

Armes Mädchen.
w. Paket aus lösen sollte,
lieh Portem . mit Inhalt
am Postschalter liegen.
Der ehrl. Finder wird ge¬
beten, dasselbe gegen gute
Zelohn. avzu-g. Wennemut,
Schwalb. Str . 2.3, Stb . 1 r.
Brosche, LiebeSandenken,
alte Goldmünze, Doppel-
'rone , verloren . Böller
Goldwert als Belohnung
«ugesichert. Abzug. Moritz¬
straße 19, 1. Stock.

Plattn , mit Brillanten be¬
setzt, Donnerstag , zwischen
1 u. 2 Uhr, Weg Bier-
stadter Straße nach Hotel
Rose. Abzugeben gegen
Belohnung bei Exzellenz
Ludendovff, Hotel Rose.

Gold. Kneifer verloren.
G. Bel. Rheinstr. 45. L
Ein runder dunkelbraun.

Pelzmuff
Donnerstag zw. 11 und
12 Uhr in der Hauptpost
liegen lasten. Wiederbring,
erhält Belohnung Rhein-
gaucr Straße 24. 3 r.

Knaben-Pelzkvagen,
braun , verloren . Abzug,
geg. Bel. Bleichstr. 20, 3 r.

Im Haufe Luisenstr. 6
grauer Klappwagcn ab¬
handen grk. Wirderbring.
hohe Belohn. Oberländer.
Nauenthaler Str . 10.

| HM
Königl . Kchanspiele

Freitag , 8. März.
33. Borst. Abonnement A.

Traumulus.
Tragische Komödie in fünf
Akten von Arno Holz und

Oskar Jerschke.
Dr . Niemeyer . Hr. Chrens
Jadwiga . . Frau Gebühr
Fritz . . . Hr. Herrmann
v. Kannewurs Hr. Steinbeck
Mollwein . . Hr. Schwab
Brunner . . . Hr . Mebus
Kleinstüber . . Hr Radius
Goldbaum . Hr. Andriano
Falk . Hr. Albert
Hoppe . . . Hr. Lehrmann
Tamaschke. . . Hr. Spieß
PotzowSki . Herr Wiegner
Lydia Link . Frl . Reimers
Schimke . . Hr. Wuischek
Schladebach . . Hr. ZolUn
Olga . . . . Frl . Nosfing
Kurt v. Neditz . Hr. Tester
K'ausing . . . . Hr . Legal
Pöhlmann . Hr. Ber »höft
H. D üller . Hr. Andriano jr.
Frömmelt . Hr.Kreuzwie er
Bäckergeselle . . Hr.Preuß
Ans. 7, Ende geg. 10 Uhr.

- Theater.
Freitag , 8. März.

S.Bolksvorstellung. Kl. Pr.

DasErlemporale.
Lustspiel in 3 Akten von
H. Sturm und M. Färber.
Dr . Jcremras . F . Kleinke
G. Enderle . O-Kustermann
Lotte . . . . Zessy Hold
Frau Hultzsch. Minna Agte
Fr .Hofsmann . Erich Möller
Wagner . . Heinz Kargus
Krumbiegel . Oslar Bugge
Frau Hofjmann A.Hammer
Ans. 7, Ende nach 9 Uhr.

sMh« -üoiiz«teI
Freilag , 8. März.

Abends 8 Ehr im kleinen
Saale:

Lieder- Abend.
Anne -Marie Cranz , Kon¬
zertsängerin , Berlin (Alt ).
Alfred Stephani , Groß-
herzog!. Hess . Kammer¬
sänger , Darmstadt (Baß ).
Am Klavier : H. Weisbach.
1. Franz Schubert : Gren¬

zen der Menschheit
Greisengesang . Nacht
und Träume.

Alfred Stephani.
2. Hi go Wolf : Im Früh¬

ling. Auf einer Wan¬
derung . Lebev.ohl.
Begegnung.

Anne -Marie Cranz.
3. Franz Schul ert : An

Schwager Kronos . Aus
Hehopolis . Fischer¬
weise.

Alfred Stephani.
4. Hugo Wolf: Aus dem

spanischenLiederbuch:
Herr , was trägt der
Bode hier. Sie blasen
zum Abmarsch . Be¬
deckt mich m tBlumen-
Sagt , seid ihr es, feiner
Herr —

An e-Marie Cranz.
5. Hugo Wo.f: Die Fuß¬

reise. Ob der Koran
von Ewigkeit sei. Der
Musikant

Alfred Stephani.


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

